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erwarten soll, DZW. WIEe INan AaUs dem Fehlen eines solchen ein Zeit-
bestimmung gyewimnnen ann. Wenn INan liest, W1e wenig Interesse die
Pilgerin der Spendung der auTie der Ostervigil als etIwas Bekanntem
entgegenbringt und 1Ur das Jerusalem Eigentümliche Uurz erwähnt 147
unten, vgl den lext 146), sollte INan das Schweigen über eiıne 1 auf-
spendung VOT Pfingsten vgl 167 unten) nicht DOSItLV als Brauch eines
einzigen jährlichen Tauftermines stern deuten 277)

In der Frage nach der Heimat der Pilgerin IO0 TÜr das nordwest-
H Spanien, Galicien, e1n, sSschhe sich also Ferotin Da er aber
keine Beweismomente als die bisher AaUus der Polemik bekannten
beizubringen VEeETIMaAaX, auch zugestehen muß, „daß die Schreiberin wıe
ihre Mitschwestern die one mit ihren Stromschnellen AaUus eigener
Anschauung kennen, weil sS1e der gyrößte wasserreiche FIuß ihrer Heimat
se1  .. 237), unid ebenso wenigstens etiher1a die wohlschmeckenden
Fische des INaTe alcum (a O.), bleibt in dieser Lösung der Frayge
eine sehr starke Unausgeglichenheit. datius das 1la Dei 226
ist In Unordnung Dricht ZU Tre 456 NIC. VON Klöstern ın Galicien,
sondern VON virzines dei, wIie die Inschrift VOoO Te 4585 VOIN einer
deo otfa.

Der Buchtitel 216, Anm L, el Schäfer, Die Kanonissen-
stitfter

Dem en Verfasser, der HNenbar selbst einmal aUuT den Spuren der
Pilzerin 1m heiligen an gewandelt 1St, gyebührt Tür seline mühevolle
Detailarbeit vollste Anerkennung, ede e1ıte legt Zeugnis ab VON seiner
Sachkenntnis und Desonders der 1e und Ehrifurcht, mit der sich in
das altehrwürdige, schlichte und doch beredte oKumen verue hat

Godesberg-Godeshöhe ac

Laurentii Brundusio, ord D Min Franc. Capucei-
pera OMNI3, atrıDus Min Cap DITOV Venetae e eXIn

originali UNCc Drımum 1ta nNotMISsque illustrata Vol Mariale
Patavii 1928 649 in uar 9() Lire.

Der hervorragende Ordensmann und Volksprediger, den der Kapu-
zinerorden 1mM Laurentius VOIN Brindisi (geb 2 Juli 1999, m den
en auigenommen KS75 yest Juli der auch nhäulig In VCOI -
schiedenen Ländern, auch In Deutschland, In wichtigen kirchenpolitischen
Missionen ätig WAal, hat außerdem eine umfangreiche Sammlung hand-
SCATFr1  1C erhaltener Werke hinterlassen. Laurentius WLr N1IC LUr en
Sprachengenie, da neben vier ebenden europäischen 7 We1 orientalische
prachen (syrisch und chaldäisch) kannte und yebrauchte, außer Lateinisch,
Griechisch und Hebräisch, W.ar auch e1in gelehrter eologe, der
Kontroversschriften Y HMäreslien verTabhte, und der seine igten
sorgfältig vorbereıtete und sS1e in lateinischer Sprache niederschrieb. Die
Hauptmasse des handschri  ichen Nachlasses ieg iIm Archiv der Vene-
zianischen Kapuzinerprovinz in Venedig TOTZ der gyroßen Bedeutung
des Heiligen tür die Kirchengeschichte seiner Zeit und des en ules,
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dessen sich schon seinen Lebzeiten erfreute, blieben seine Schriften
bisher im wesentlichen unveröffentlicht. Es erschienen TUC
drei Von seinen Predigten, einige reie, dann das „Commentariolum“‘ und
der deutsche exXxt der Bestimmungen Tür die schweizerische Kapuziner-
PrOoVInZz, VON der das italienische TIZ1IN. en ınpublizier Im Ordens-
archiv dieser Provinz ernalten ist Selbst die beiden ontroversschriften

Luther uınd Layserus, die Tür die Veröffentlichunig ausgearbeitet
hatte, sind N1IC m ruck herausgekommen, und ZWar deshalb, weil
ınmterdessen der etztere gestorben War und der hl. urentius nicht YCDYECN
einen oten Übles wollte Ob die großen Predigtsammlungen,
die den aupttel. des handschriftlichen Nachlasses 1iden, VON iür “  i
Veröffentlichung Urc den TUC! bDestimmt Waren, äßt sich bis Jetz
NIC mit Sicherheit feststellen

ist un eın Zweifel, nach dem vorlegenden Band schlie ßen,
daß die hinterlassenen er des bedeutenden OÖrdensmannes uınd Olks-
MmMissSionÄrTs die Veröffentlichung verdienen. Seine er werden aupt-
SaCHC: einen WIC)  igen Beitrag ZUT Predigtliteratur des ausgehenden

und beginnenden 17 Jahrhunderts bilden Denn elıtaus die meisten
der andschriftenbände, die seine eT! enthalten, SiInd Prei  SsSamm-
lungen. nter den 21 Nummern, die als sSein literarischer Nachlaß in der
Finleitung des vorliegenden andes aıls sSsicher echte Werke verzeichnet
sind sSind Manuskriptbände ıIn Kleinfolio Predigtsammlungen,
davon ZWee@1 In italienischer Sprache, die übrigen alle lateinisch. Die meisten
und größhten der ände enthalten geschlossene Serien tür age und e1
des Kircheniahres: ‚„Mariale „Quadragesimale”, 99  Vventus

„Dominicale‘‘ und „Sanctorale‘ Dazu einıge kleinere gemischte
Sammlungen und eiıne einzeln uüberlieierte redig über den hl. Franziskus.
Die übrigen Nummern enthalten eiIne rklärung des Buches (Gjenesis (die
ersten Kapitel behandelnd), die ZWIel Kontroversschriften „adversus
Lutherum et Layserum“, das „Commentariolum“‘ ber die Ver!  NISSC
in Österreich und Böhmen, die „Ordinazioni“ für die schweizerische
Kapuzinerprovinz und ıne Sammlung VON 40 Briefen verschiedene
Adressaten Außerdem werden ihm einıge weitere rie7le, eine „Expositio
In Ezechielem” und eIn „ 1 ractatus de mModo CONClonandı” VON Schrift-
sStellern zugeschrieben, doch konnten die exte dieser Schriften noch
NIC. iestgestellt werden.

Die Venezianische Provinz des Kapuzinerordens hat 1Un eine kritische
Gesamtausgabe des literarischen Nachlasses des Laurentius die
Hand ZCHNOMMEN. Es wurde diesem Zwecke em eigenes olleg1um
NO Patres eruren, die sich Urc)| paläiäographische historische Studien
vorbereiteten und ann die Bearbeitung herantraten. Der General
der Kapuziner beauftragte außerdem ZwWel elehrte des ens Von
anerkannter Autorität Eduard d’Alencon und Dr Hilarin Felder
VON Luzern (in TEIDUTYX in der Schweiz), als Berater Tür die Herausgeber
mitzuwirken. So WAar alle Voraussetzungen gyegeben, daß die Ausgabe
allen Aniorderungen entsprechen werde Der Band, erschienen in
adua 1928, Heg VOT und eröffnet tatsächlich ın vortreiflicher Weise das
Tro Unternehmen Die urze Einleitung enthält les otwendige für
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die Finführung der Ausgabe einen Lebensabriß des hl Verfassers, der
die sicher feststehenden Lebensdaten bietet, eine Übersicht über den

literarischen Nachlaß, mit Angabe er Einzelheiten über die
wenigen er yedruckten tücke und einen Bericht über die jetzıge
Ausgabe. ine ausiührliche wissenschaftliche Darstellung des Lebens und
Ine W ürdigung der Tätigkeit des hl. Laurentius ist mit ec
Tür den auigespart worden.

Die Ausgabe wIird erölinet mit den Predigtwerken, und ZW al enthält
der Band die als „Mariale“ bezeichnete Sammlung Von Marienpredigten
ine Sondereinleitung diesem an (S XVII—XXIID schildert die
ellung, die die Verehrung der Gottesmutter religiösen Innenleben des

Laurentius einnahm, beschreibt die Kodizes, nach enen die ext-
ausgabe gyemacht wird und entwicke die Grundsätze, die Del der Edition
eI0 wurden. Die Predigten Sind in ZwWw el Teile meteilt; en erster,
größerer Teil umftaßt die Predigten „De AaudıDus et invocatione Virginis
Deiparae“, der zweıte die Predigten auf die este der Gottesmutter
(Unbefleckte Empfängnis, Purificatio, Visitatio, Maria ‚ad nıves’,  ..
Assumptio). Im Drucke des Textes sind die wörtlichen Zitate in KUursiv
gegeben; iın den Anmerkungen werden NIC 1NUr 1e e Stellen, sondern
auch solche, deutliche Anspielungen sowochl auf Aussprüche der
WwWI1e kirchlicher Schriftstelle: sich Minden, angegeben. In diesen
Stellenhinweisen steckt eine zrcße und entsagungsvolle Arbeit der Heraus-
er ÄAm an des Textes eInde sich be1 edem S3a: eine kurze
Inhaltsangabe des betreitenden Abschnittes und In Anmerkungen werden
bisweilen, ryegeben schien, sachliche und textliche Bemerkungen
ZUgZeIUgX Am Schlusse sich außer einem analytischen Index der
einzelnen Predigten (im FZaNZEN 82) usführliches Namen- Sach-
register 619—649) Auf den theologischen Inhalt und den ulbau der
Predigten brauchen WIr 1er NIC einzugehen Wohl aber muß die VOTI-
ügliche Ausstattung In Satz, ruck und Papier hervorgehoben werden.
Es ist em rklich schöner Band, mit dem die Sammlung eröffnet wird.
Bei der großen Wichtigkeit der Predig  er 1m Zeitalter der katholischen
Restauration und bei dem Interesse, das diese Literaturgattung der
letzten Zeit Nindet, 1st NC zwelıteln, daß der Band den Fachkreisen
dankbar begrüßt wird. Es WwIird sich für die Geschichte der redi aus
den Predigtwerken des hl. Laurentius manches Material rheben lassen,
abgesehen VON der Beleuchtung, die der Persönlichkeit des eiligen Ver-
asSsS2rs Gdaraus erwächst. Kirsch


